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Armentiers gefallen!

Jrland der Retter Cnglands?
Der große iriſche Dichter Bernhard Shaw ſchildert in

ſeinem Schauſpiel „John Bulls andere Jnſel“ den ſehr
bezeichnenden Konflikt eines jungen Jren, der eine alte
Liebe zu einer Landsmännin im Herzen trägt, aber un
geſchickt genug iſt, ſich die junge Dame von einem hand
feſten engliſchen Konkurrenten wegſchnappen zu laſſen.
„Das iſt ſo iriſch!“ Dieſes Wort kehrt zur Charagkteriſtik
der iriſchen Handlungsweiſe immer wieder. Auch heute
können wir angeſichts der jüngſten Vorgänge im engliſchen
Parlament ſagen. Das iſt ſo iriſchl England iſt in der
größten Not, die es in der Weltgeſchichte geſehen hat, und
Irland ſoll helfen! Der Geſetzesvorſchlag iſt eingebracht,
er wird bald bewilligt ſein; Jrland zieht den Soldatenrock
an und ſtellt ſich in die Schützengräben Frankreichs und
Flanberns, und England wird dafür ſo gnädig ſein, „der
anderen Jnſel“ die Selbſtverwaltung, das lang erſehnte
Recht, das Home rule, zu bewilligen. Schon immer ſind
die Jren die Dummen geweſen, ſolange ſie das Schickſal
an die engliſche Herrſchaft gefeſſelt hat. Jmmer ſind ſie
durch ihre eigene Natur im Nachteil geweſen; denn der
Jre hat Seele und Muſik in ſich, er iſt fein und ironiſch,
er iſt Iäſſig und gefühlvoll er räumt gern und verliert

S 1 Be er hohen ääiiches Wihr Geſchick hat, die feucht und
weich es und voller Traurigkeit iſt.
Die Jren ſind närriſche Phantaſten wodurch könnten
ſie ſich alſo behaupten gegen den robuſten Mann von Lon
bon, der mit ſeinen derben Fäuſten und geſunden Zähnen
alles anpackt, was Wert für ihn beſitzt, der für den
Schmerz und den Verluſt anderer nur immer die Erklä
rung weiß. ja, ſo iſt das Geſchäft oder ſo iſt der Krieg

Ja, ſo iſt der Krieg! Jrland ſoll England jetzt her
aushauen, nachdem England Jrland ſeit 700 Jahren aus
gebentet entrechtet und proletariſiert hat. Wie wenige
Europäer haben einen deutlichen Begriff davon, daß es
ein paar Reiſeſtunden von London, der Hauptſtadt des
Lurus des Weltkapitals und der Weltherrſchaft, ein Land
gibt, das zur Hälfte bewohnt wird von Bettlern! Ein
Zand, deſſen armſelige Bevölkerung, durch Krankheit und
Elend dezimiert, von Jahrzehnt zu Jahrzehnt abnimmt,
ein Land, das immer wieder in verzweifelten und phan
taſtiſchen Verſchwörungen und Aufſtänden ſein bischen
Freiheit hat erkämpfen wollen! Es gibt Jren oder Pſeudo
Jvwen, die haben von ihrem engliſchen Freunde das Pra
tiſche gelernt und hoffen, durch braves und ſchlaues Ver
handeln doch noch etwas wie eine beſcheidene Eigenexiſtenz
hovausziſchlagen. Es gibt andere Jven, die haſſen einfach
den Engländer und wünſchen ihm die empfindlichſte De
mütigumg. Von dieſer letzten Art war Sir Roger Caſe
ment, der beim Aufſtand 1916 dem engliſchen Henker in
die Hand fiel. Der kürzlich verſtorbene Parlamentarier
Redmond war von der erſten Art; er würde auch jetzt ein
Kompromiß erſtreben Sein Nachfolger Dillon iſt eine
leidenſchaſtliche, biſſige und unverſöhnliche Natur iſt
er doch eines Tages im Unterhaus mit der Sinne iner
roſe im Knopfloch erſchienen, dem Symbol der iriſchen
Nnabhängigkeitspartei, England ſteht vor einem neuen
ſchweren inneren Kampf; daß er ſich mit der Kriſe des
Weltkrieges verbindet, iſt von vezeichnender Bedeutung

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 12, April. (Großes Hauptquartier.)

S Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Armentieres iſt gefallen! Durch die Truppen

der Generale von Eberhard und Stetten von Norden und
Süden umfaßt, ihrer Rückzugsſtraße beraubt, ſtreckte die
engliſche Beſatzung 50 Offiziere und mehr als 3000
Mann nach tapferer Wehr die Waffen. Mit ihnen
fielen 45 Geſchütze, zahlreiche Maſchinengewehre und große
Munitionsmengen, ein Bekleidungslager und reiche andere
Beute in unſere Hand. Nordweſtlich von Armentieres
gewannen wir Raum. Weſtlich von Armentieres warfen
die Truppen der Generale von Stetten und Carlowitz nach
Abwehr ſtarker, mit zuſammengefaßten Kräften gegen
Steenwerk geführte Gegenangriffe und nach erbittertem
Kampf um die 4. engliſche Stellung den Feind in Richtung
Baillenl und Merviel zurück. Merviel wurde genommen.

Auf dem Südnufer der Lys erkämpften ſich die Trup
pen des Generals v. Bernhardi den üÜbergang über die
Lawe und ſtießen bis in Nähe von Merviel vor. Die
Geſamtbeute aus der Schlacht bei Armentieres be

20 000 Gefangene,
darunter ein engliſcher und portugieſiſcher General und
mehr als 200 Geſchütze

Die überwindung des verſumpften Trichtergeländes
in und vor unſerer Ausgangsſtellung des 9. April ſtellte
höchſte Anforderungen an die Truppen aller Waffen der
vorderſten Linie. An ihrem Gelingen haben Pioniere,
Armierungsſoldaten und die hinteren Diviſionen hervor
ragenden Anteil.

Auf dem Schlachtfelde zu beiden Seiten der Somme
entwickelten ſich heftige Artilleriekämpfe. Franzöſiſche
Regimenter, die auf dem Weſtufer der Avre weſtlich von
Morenil anſtürmten, brachen unter ſchwerſten Verluſten
zuſammen und ließen 300 Gefangene in unſerer Hand, die
ſpäter durch franzöſtſches Artilleriefener vernichtet wurden.

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.)
e

Dünkirchen und Calais bedroht.
Baſel, 12. April Privat Telegramm Durch die

Vorgänge an der belgiſchen Front wird die Entente Lage
mit jedem Tage troſtloſer. Man meint jetzt, daß die ge
ſamte belgiſche Front und damit Dünkirchen
und Calais ernſtlich bedroht wird.

r

175 K. Schlachtſfront.
Bafel, 12. April. GPrivat-Telegramm.) Nach den

Meldungen Schweizer Militärberichterſtatter hat die
Schlacht front nunmehr eine Länge von 175 Kilo
meter u. Zwiſchen Soiſſons und Nohon iſt es den Deut
ſchen gelungen eine volle, geradlinige Front zu erhalten

(Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.)

Mehr als 20000 Mann gefangen.
Lloyd George wird vielleicht das Verhängnisvolle bieſer
Verbindung eines Tages merken.

Der Weltkrieg
Die öſterreich ungariſche Auseinanderſetzung mit

Clemencean.
Aus Wien wird gemeldet: Kaiſer Karl richtete

an den Deutſchen Kaiſer ſolgendes Telegramm
„Der franzöſiche Miniſterpräſident, in die Enge ge

trieben, ſucht dem Lügennetz, in das er ſich ſelbſt ver
ſtrickte, zu entrinnen, indem er immer mehr und mehr
Unwahrheiten anhäuft und ſich nicht ſcheut, nunmehr auch
die völlig falſche und unwahre Behauptung aufzuſtellen,
daß ich irgendwelche „gerechte Rückeroberungsanſprüche
Frankreichs auf Elſaß-Lothringen“ verlangte.

Jch weiſe dieſe Behauptung mit Ent
vüſtung zurück. Jn dem Augenblick, in welchem die
öſterreichiſcheungariſchen Kanonen gemeinſam mit den
deutſchen an der Weſtfront donnern, bedarf es wohl kaum
eines Beweiſes dafür, daß ich für Deine Pro
vinzen genau ſo kämpfe und auch ferner zu
kämpfen bereit bin, als gelte es, meine eigenen

Obwohl ich angeſichts dieſes ſprechenden Beweiſes der
völligen Gemeinſchaft in den Zielen, für welche wir ſeit
nunmehr faſt vier Jahren den Krieg fortführen, für über
flüſſig halte, auch nur ein Wort über die er logene Be
hauptung Clemenceaus zu verlieren, liegt mir
doch daran, Dich bei dieſer Gelegenheit erneuert der
vollſtändigen Solidarität zu verſichern, die
zwiſchen Dir und mir, zwiſchen Deinem und meinem
Reiche beſteht. Keine Jntrige, keine Verſuche, von wem
immer ſie ausgehen mögen, werden unſere treue Waffen
brüderſchaft gefährden. Gemeinſam werden wir den
ehrenvollen Frieden erzwingen.“

Aus Wien wird nie gemeldet Clemencegu
ſucht ſich durch fortgeſetzte erdrehungen der Tatſachen
aus der peinlichen Lage herauszuwinden, in die er durch
das Ableugnen der in der Rede Czernins vom 2. ent
haltenen Feſtſtellungen geraten iſt. Wir halten es für
überflüſſig, die Unwahrheit jeder einzelnen ſeiner Behaup
kungen beſonders nachzuweiſen, denn wir würden uns
damit nur in den Dienſt ſeines offenkundigen Beſtrebens

durch eine Erörterung über die Vorgeſchichte der
Freiburger Zuſammenkunft die Aufmerkſamkeit von
jenen zwei Tatſa en abzulenken, auf welche
es in der Rede des Grafen Czernin allein ankommt, daß
nämlich Clemencegan n kurz vor Beginn der
letten Offenſive im Weſten erſt eine Annäherung an Ungarn geſucht undihm ſodann zu wi ſſen gegeben hat, m rats u
einem Frieden ohne die Annexrion Ellaß-Loth-
ringens nicht zu haben ſei. Nun ſucht Clemenceau in

e Beſtreben die Aufmerkſamkeit von dieſen zwei
punkten dadurch abzulenken, daß er angeblich politiſche

Außerungen in die Diskuſſion wirft, welche Kaiſer Karl
brieflich getan haben ſoll, und we che, wie er behauptet
befagen, daß er den gere ten Wünſchen Frankreichs auf
Rückerwerbung Elſaß-Lothringens r r daß ferner
ſein Miniſter des Außern ebenſo dente wie er

Die Unſinnigkeit dieſer Behauptungen liegt auf
der Hand und ſteht e Widerſpruch mit allen
öffentlichen Reden, welche der verantwortliche Miniſter
des Außern je gehalten hat, welche auch in Frankreich be
kannt ſind. Insbeſondere beweiſt nicht einmal die von

9 Der 14. April iſt der Rationalzeichnungstag für die
8. Kriegsanleihe. Jeder Oeutſche muß an dieſem Tage den Söhnen und Brüdern draußen im Felde den heißen Dank für die
unvergleichlichen Heldentaten, für den ſiegreichen Schutz der Heimat ab
Darum muß jeder zeichnen, auch wenn er ſchon gezeichnet hat. All

ſtatten. Oie Kriegsanleihe gibt dazu die beſte Gelegenheit
e Zeichnungoſtellen werden nach der Kirchzeit geöffnet ſein.



u

Clemencegau abzuleugnende Tatſache, daß k. und k. Truppen
für ElſaßLothringen an der Weſtfront kämpfen, klarer
als alle Argumente die über jeden Zweifel erhabene
Bundestreue und Geſinnung unſeres Monarchen. u m
Uberfluß ſei gusdrücklich feſtgeſtellt, daß
die Angaben Clemencegus über die brief
lichen Außerungen Kaiſer Karls von Anfang bis Ende erlogen ſind. Deutlich geht aus
allen Außerungen Clemenceaus nur die von ihm offen
eingeſtandene Tatſache hervor, a der Krieg an der
Weſtfront andauert, weil Frankreich ſich Elſaß
Lothringen erobern will.Einen beſſeren Beweis, daß die Mittelmächte zur
Verteidigung ihres e kämpfen,hätte Clemenceau der Welt nicht liefern können.

Das Entſcheidungsringen

im Weſten.
Die Schlacht bei Armentieres

nimmt weiterhin einen günſt i n Verlauf. Wir
ſind in die Vorſtädte von Armentieres ein
gedrungen. Südlich von Eſtaires wurde die Lawe
an einigen Stellen überſchritten

Alſo lautet der deutſche Abendbericht.
Aus Berlin wird gemeldet: Jm Anſchluß an unſere

Operationen ſüdlich Armentieres ſind am 10. April
auch die Diviſionen im Raume nördlich dieſer Stadt bis

zum Kanal Comines-Ypern zum Angriff überge
gangen. Bereits um 1 Uhr nachts waren zwiſchen Fre
hinghien-Vaagſten drei große und zahlreiche kleine Brücken
über die Lys fertiggeſtellt. Als am frühen Morgen die
Artillerie und Minenwerfer ihr vernichtendes Feuer er
öffneten, hatten die Sturmtrupps das ſtarke Fronthinder
nis zum Teil ſchon überwunden Trotz des unbeſchreib-
lichen Schlammes, der namentlich die Lys-Niederung in
einen Sumpf verwandelte, wurde der Angriff mit
bewundernswerter Schnelligkeit von unſerer
Jnfanterie vorgetragen. Die erſten und zweiten Linien
fielen im erſten Anſturm. Die feindliche Artil
kerie war von der unſeren ſtellenweiſe faſt voll
hommen zum Schweigen gebracht. Ein Bataillon
eroberte im Sturm allein 13 Geſchütze. Nebel erſchwerte
unſerer Artillerie das Auffinden der feindlichen Ma
ſchinengewehrneſter. Mit Handgranaten mußten ſie von
der Jnfanterie niedergekämpft werden.

Bereits gegen Mittag erlag Meſſines dem Anſturm,
dasſelbe Meſſines, das am 7. Juni 1917 nach heftigem
Kampf dem Engländer überlaſſen werden mußte. Ein
merkwürdiger Zufall, daß dieſelbe engliſche Diviſion, die
damals Meſſines erobern half, es heute wieder an die

größtenteils Diviſionen, die erſt vor wenigen Tagen aus der
Großkampffront herausgezogen wurden, um ſich an ruhi
ger Front zu erholen. Jhre großen Verluſte konnten
durch jungen, unerfahrenen Erſatz nur notdürftig ergänzt

werden. Der deutſche Angriff überraſchte
ſte vollkommen. Trotz Nebel, Näſſe und Kälte
drängen die Deutſchen unermüdlich vorwärts. Die Ar
tillerie überwindet mit den ſchweren Geſchützen die ver
ſumpfte und zerſchoſſene Niederung, um der vorrückenden
Jnfanterie zu helfen.

Jm Laufe des 10. April wurde bei fortſchreitendem
Angriff der Südrand von Armentieres erreicht und der
übergang über die Lys bei Erquingham er
rungen. Nördlich Armentieres wurde das Dorf
Floegſteert im Sturm genommen. Von der 40. und
50 engliſchen Diviſion, die bereits in der großen Schlacht
an der Somme ſchwer geblutet haben, wurden Gefangene
eingebracht. Weitere Gefangene ſtammen von der 34.,, 57.,

14.,, 21., 29. und 51. Diviſion. Die beiden letzten waren
aus Flandern eiligſt abtransportiert worden und eben
falls in abgekämpftem Zuſtande zum zweiten Male ein
geſetzt. Beſonders ſchwer litten die Highlanders, deren
Erſatz aus jungen Burſchen beſtand. Der Feind, der an
einzelnen Stellen außerordentlich hartnäckigen Widerſtand
beiſtete, hatte ſchwerſte blutige Verluſte Dank
der ausgezeichneten deutſchen Artillevievorbereitung gelang
die völlige Kberraſchung des Feindes. Sowohl nördlich
wie ſüdlich Armentieres blieben die deutſchen Ver
Iuſte gering.

Zum Einbruch bei Armentieres
wird von einem e Generalſtabsoffizier u. a. noch
emeldet: Zunächſt wurde die gegneriſche Artillerie zumre gebracht, dann wurden die feindlichen Jnſon

terieſtellungen ſturmreif, geſchoſſen; en rollte
en Gr h bis 8,45 Uhr vormittags. Da erhoben ſich,
den Sturmhut auf dem Haupte, die von engliſchen Sol
daten arg verſpotteten deutſchen Kaninchen aus ihren
Löchern und ſtürmten auf die feindlichen Linien. Die
Portugieſen wagten kaum einen Widerſtand. Die erſten Gefangenen ſagten aus, daß ganze
portugieſiſche egimenter in hilfloſem
Schrecken zur wilden Flucht ſich wandten und in
Richtung Hazebrouck verſchwunden waren. Jn das ganzeS r hatten die Deutſchen eine klaſſente
Breſche geſchlagen. Nunmehr begann das Vernich
tungswerk nach rechts und links gegen die ſtand
haltenden engliſchen Truppen. Eine der eng
liſchen Diviſionen hatte ſich eben angeſchickt, die Portu
ieſen abzulöſen. Teile ihrer Jnfanterie wurden in der

Flanke und im Rücken gefaßt und kompanieweiſe zu Ge
deren gemacht. S aber fluteten dieaſſen der deutſchen Jnfanterie vorwärts gegen die

träge ſtrömende Lys. Das Unerwartete, Unerhörte ge
chah: eine re re eiſern ausgeaute Verteidigungsfront von s Kilometern Tiefe wurde einfa über den
Haufen gerannt. Die feindlichen Linien ſind durch

brochen, wie ein zündender Funke lief es von Mund zuMund. Tauſende v.on S nen weit über
100 Geſchütze waren bereits bis zum Abend des
9. April, am Geburtstage des Erſten Generalquartier
meiſters Ludendorff, in den Händen der Sieger.

Unſere Erfolge gegen die Franzoſen.
Die „Zürcher Morgenzeitung“ meldet: Teilen der auf

dem Novdufer der Oiſe ſtehenden franzöſiſchen
Truppen in der Gegend von Co wey iſt nach neueſten Be
richten infolge des fortſchreitenden Angriffs von drei Ko
lonnen der Armeegruppe des Generals Böhn der Rückzug
abgeſchnitten, Die Franzoſen nahmen in den vorangegan
genen Nächten einige Teile ihrer Streitkräfte aus der
dortigen Gegend rechtzeitig zurück.

Die „Baſler Nationalzeitung“ meldet aus London
Von der franzöſiſchen Front wird berichtet. Der Feind
hält fortwährend Abſchnitte unſerer Front unter ſchwerem
Geſchützfeuer. Es iſt ſehr wohl möglich, daß die Deutſchen
einen neuen Verſuch machen, unſere Verteidigungsſtellun
gen in der Nähe von Arras zu umzingeln, um zu
gleicher Zeit einen

Durchbruchsverſuch nach Arras
zu bewerkſtelligen. Falls ſie ſüdlich der Somme Erſolg
hätten, würden unſere Stellungen von Albert bis zum
AnereTale unhaltbar werden.

Süblich Arras beginnt ſich bereits eine drohende Um
ung der Stadt anzudeuten. Die Gefahr für die eng
iſchefranzöſiſchen Truppen, daß die Deutſchen einen
Durchbru in en Doullens vornehmen, um dieſen zu einem Vorſtoße gegen die Ver
bindung nach Süden auszunützen, iſt im Wachſen be
riffen. Südlich Amiens iſt die Sicherheit der ganzenrege s ſchwer bedroht. Eine direkte
ordweſt-Südoſtlinie beſteht für die Alliierten nicht mehr.

Das Opfer.
Einem höheren Zweck, der im Sinne einer

alles überragenden Notwendigkeit erfüllt werden
muß, ein koſtbares Gut r e das iſt
ein Opfer, welches wirklich als ſolches zu

hat. So weihen wir dem Vaterlande
ut und Blut, weil es uns höher ſteht als

materieller Beſitz, ja höher als unſer Leben.
Viele unſerer Beſten haben dieſes Opfer
freudig gebracht. Wie könnten wir zurück
e en Opfern wir wirklich etwas, wenn wir

ittel zur erfolgreichen Kriegführung leihen
Welche Opfer wir aber auch bringen, ſie
ſind notwendig, und alle in der Heimat, die nicht
höhere Opfer zu bringen haben, müſſen es
als ihre Pflicht betrachten, zur neuen
Kriegsanleihe, ſoviel in ihren Kräften

e ecc T
Südlich Amiens iſt die der franzöſiſchen

Hauptſtellung bedroht eine Nordweſt- und eine Südoſt
Linie beſteht für die Verbündeten nicht mehr.

Der Berichterſtatter des „Journal“ meldet über den
deutſchen Bodengewinn: Der Rückzug der Armeen
ſei nur erfolgt, um franzöſiſche Soldatenleben
zu ſchonen. Auch die Avre- und Ancrefront würde
nicht mehr zurückgenommen werden. Die Schlacht würde
noch Wochen dauern und den Weltkrieg entſcheiden.

r

Tie Ereigniſſe im Oſten.
Eine deutſche Friedensſchluß-Auſforderung

nach Rußland.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet aus

Moskau vom 10. April folgenden Funkſpruch der deut
en Regierung an das ruſſiſche Kommiſſa-

riat für auswärtige Angelegenheiten:
Gemäß Artikel 6 des Friedensvertrages verpflichtet

ich die ruſſiſche Regierung, mit der ukrainiſchen
epublik binnen kurzer Friſt Frieden zu

ſchließen. Nach Mitteilung der ukrainiſchen Regie
rung hat die ruſſiſche Regierung keinen Schritt unter
nommen, um die Herbeiführung des Friedens zu beſchleu
nigen, trotz der Anregungen und Verſuche der Ukraine
Jn der Vorausſetzung, daß der ruſſiſch-ukrainiſche Frie
densvertrag unter anderem alle zweifelhaften Fragen hin
en der Ausdehnung des nkrainiſchen Gebietes löſen
oll, gibt die deutſche Regiernng der Hoffnung Ausdruck,

daß die ruſſiſche Regierung ohne Verzögerung in Ver
handlungen mit der Regierung der ukrainiſchen Republik
eintreten wird, und erſucht, ſie von dem Beginn dieſer
Verhandlungen in Kenntnis zu ſetzen. Auswärtiges Amt.

von dem Busſche.
Das ruſſüſche Kommiſſariat der auswärtigen

Angelegenheiten richtete an Deutſchland folgende Ant
wort über die Verhandlungen mit der Kiewer Rada: Jn
Beantwortung des Funkſpruchs des deutſchen Auswärtigen
Amts vom 5. April, in dem die deutſche Regierung die
ruſſiſche Regierung an die nicht erfüllte Verpflichtung er
innert, die Friedensverhandlungen mit der Kiewer Rada
aufzunehmen, teilt das Komaniſſariat der Auswärtigen
Angelegenheiten den Wortlaut ſeines noch am 4. April
nach Kiew geſandten Funkſpruchs mit dem Vorſchlag, die
Verhandlungen am 6. April in Smolenſk zu
beginnen, mit. Da von der Kiewer Rada noch
keine Antwort eingegangen ſei, erſucht das Kom
miſſarigt der auswärtigen Angelegenheiten die deutſche
Regierung, den Wortlaut des erwähnten Funkſpruchs, in
welchem als Verhandlungsort Smolenſk vorgeſchlagen
wird, der Rada mit neuem Datum zur Kennt-
nis zu bringen.

Reuter berichtet aus Petersburg. Die deutſche Re
ierung forderte die Volkskommiſſare telegraphiſch auf,
ie Abrüſtung der ruſſiſchen Flotte und den Friedens

ſchluß mit der Ukrainer Rada zu vollziehen.

Die Deutſchen vor Helſingfors.
Reuter meldet aus Petersburg Eine kleine deutſche

Streitmacht landete zu Loviſa zwiſchen Helſingfors
und Wiborg. Am Mittwoch verließen alle ruſſi
ſchen Kriegsſchiffe Helſingfors. Sie werden
am Donnerstag in Kronſtadt erwartet. Die Flotte um
faßt 30 Torpedoboote und 40 U-Boote. Die 50 Trans
portſchiffe, die ſich a in Helſingfors befinden, konnten
n weggebracht werden. Sie weruden deshalb abge
takelt.

Einſpruch der Ukraine gegen die rumäniſche
Annexion Beßarabiens.

Der Präſident der Volksminiſter der Ukraine
richtete an die rumäniſche Regierung folgende
Note:

Die ukrainiſche Regierung hat lebhaftes Jntereſſe an
dem Schickſal Beſſavrabiens, des Grenzgebietes der
ukrainiſchen Völkerrepublik. Obwohl die Gebiete der
beiden dominierenden Völker, des ukrainiſchen und des
moldauiſchen, miteinander verflochten ſind, unterliegt es
keinem Zweifel, daß im nördlächen Teile des beſſarabi
ſchen Territoriums größtenteils Ukraine v leben und
im ſüdlichen Teile zwiſchen der Donau und Dujeſtr-Mün
dung am SchwarzMeer Ufer die Ukrainer die rehgtive
Mehrheit beſitzen und auf dieſe Weiſe Beſſarabien ange
ſichts ſeiner ethnographiſchen, ökonomiſchen und pohitſchen

Lage ein unteilbares Ganzes mit dem Grund
tervitorium der ukrainiſchen Volks reapu-
blik bildet.

Die ukrainiſche Regierung, die einen bedeutenden Teil
des SchwarzMeerUfers beherrſcht, und in deſſen weſt
lichem Teile ein ſo wichtiges Handelszentrum, wie Odeſſa,
liegt, womit das ganze Südbeſſarabien verbunden i el
ſich auf den Standpunkt, daß jede Anderung der ehe
maligen rumäniſcheruſſiſchen Grenze, insbeſondere in
ihrem nördlichen und ſüdlichen Teile, die politiſchen und
ökonomiſchen Jntereſſen der ukrainiſchen Volksrepublit
ſtark berührt. Mit Rückſicht darauf, daß zurzeit ein be
deutender Teil Beſſarabiens von rumäniſchen Truppen
beſetzt iſt, und daß die Frage über die weitere Zugehörig
keit Beſſarabiens zum Gegenſtande von Beſprechnr
gen bei den Bukareſter Friedensverhand-
lungen gemacht werden könnte, hält die ukrainiſche Re
gierung die Beratung und Entſcheidung dieſer Frage ur
unter Beteiligung und mit Einverſtändeis
der Vertreter der ukrainiſchen Volſs
republik für möglich

Eſtland wünſcht den Anſchluß
an Deutſchland.

Nunmehr hat auch der e ſt lä n d iſch e S s u es

hennung des eſtländiſchen Staatsweſens zuerbitten und gleichzeitig den en nen politiſches
und wirtſchaftlichen Anſchluß an dasDeutſche Reich anzuſtreben.

Der türkiſche Krieg.
Engliſche Angriffe in Paläſtina zuſammengebrochen.
Der türkiſche Heeresbericht meldet:
Paläſtinafront: Starke engliſche Kräfte griffennach heftiger Artillerievorbereitung unſere Ste e

weſtlich der Straße Jericho-Mablus in Preiter
Front wiederholt an. Jhre teilweiſe in dichten Maſſen
geführten Angriffe brachen in unſerem gutliegenden Ar
tillerie- und Maſchinengewehrfeuer zuſammen. An ein
zelnen Brennpunkten des Schlachtfeldes kam es zu er
bitterten Nahkämpfen.
Kaukaſausfronut: Südöſtlich Batum haben wir

ein beherrſchendes Werk von dem Feſtungsgürtel ge
nommen.

Vom Seekriege.
Unſere Torpedobvotſtreitkraſte in Flandern
haben am 9. April abends unter en des Korvetten
kapitäns Albrecht die militäriſchen Anlagen bei
La Panne ausgiebig unter Feuer genommen. Die
Lüſtenbatterien erwiderten. das Feuer Lergebuislos
Feindliche Seeſtreitkräfte wurden nicht geſichtet.

U-Boot 35 und ſein Kommandant.
Der Kaiſer hat dem Kapitänleutnant v. Arunguld

de la Periere (Lothar), Kommandant von „U S nd
der geſamten Beſatzung ſeine Allerhöchſte Anerkennung
und ſeinen kaiſerlichen Dank ausgeſprochen für die her
vorragenden Leiſtungen, die die tapfere Be
ſatzung unter der ruhmreichen Führung ihres vorbild
lichen Kommandanten erzielt hat. Kapitänleutnant von
Arnauld, deſſen d und erfolgreiche UBoot-Taten auch
rühmend hervorgehoben wurden, hat in 2 jähriger U
BootKriegführung mit dem vortrefflichen U-Boot U s
im Mittelmeer den Feind durch Verſenkung von
196 Schiffen von zuſammen rund einerhalben Million Brutto-Regiſter- Tonnen
ſchwerſten Abbruch getan. Er verſenkte bis jegt
2 Kriegs viffe, einen Hilfskreuzer, 5 Truppenkransporter,
124 Fracht- bezw. Transportdampfer, 62 Segler und zwei
Schiffsdampfer. Hierbei ſei beſonders erwähnt, daß das
kriegserprobte „U 35“ unter der r en zweier Hommandanten bishe über 600 000 Br. Reg.To. feindlichen
Schiffsraumes vernichtet hat.

Jnfolge Zuſammenſtoßes iſt am. 4. April ein
britiſcher Torpedojäger geſunken.

Man nimmt an, daß alle an Bord befindlichen Mann
ſchaften ertrunken ſind.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg

Druck und Verlag von Th. Rbößner jn Merſeburg



ngelgen.
genGr Sie Außnahmen der tJ e e ne Heute wurde uns zur Gissheit, dass

Vergat un ede mein lieber, braver Sohn, unser lieber gutere e re an Bruder, Schwager, Onkel und Neffe, der
Bankhbe amnteWalter Schäkfer,

Krankenträger einer Sanitäts-Kompagnie,
im Vollendeten 33. Lebensjahre am 24. März den
Heldentod erlitten hat.

Merseburg, den 11. April 1918.
Im tiefsten Schmerze

Emma Schäfer geb. Jeharre
nebst Angehörigen.

Von Beileidsbesuchen bitten wir dankend abzusehen.

Aber zach Möglichkeit derücſhtigt

Sonntag den 14. April
(Wiſerikordias Homint.)

Geſammelt wird eine Kollekte für
den Provinzial HerbergsVerband.

Es predigen:
Dom. Vormittag 10 Uhr: Dia

konus Wuttke.
Vormittags 11 Uhr: Kinder

gottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Jungfrauen

verein des Vaterländiſchen
Frauenvereins Seffnerſtr. 1.

Montag abends 8 Uhr Kriegs
bibelſtunde in der Kaiſer
Wilhelmshalle.

Diakonus Wuttke,
Stadt. Vormittag 10 Uhr:

Paſtor Werther.
Bormittag 11 Uhr: Kinder

gottesdienſt. Paſtor Werther.
Abds. 8 Uhr: Jünglingsverein

Mühlſtraße 1. Paſtor Werther.
R ben erhalten wir die nieder-

S sehmetternde Nachricht, dass mein hoeises-
W geoeliebter, guter Sohn und Bruder und

Ev. Mädchenbund St. Maximie l Neffe, der
Montag 8 Uhr. Leſeabend Unteroffizier in einem Füeilier- Regt.
Mühlſtraße 1.

Mittwoch 8 Uhr. Verſamm Ah MoſſeFrau Paſtor Riem, Ritter des Eisernen Kreuzes II. We
Nenmarkt. e e 10 Uhr:Paſtor Boit. im Kurz vollendeten 26, Lebensjahre in den grossen

Vormittag 11 Uhr Kinder Siegesschlachten am 24, März den Heldentod erlitten hat.
e et s Uhr: Ver r e und Wehe seines tapferen Re-

giments von Kriegsbeginn an geteilt und blieb bisberu er konfirmierten wWwohlbehalten, bis das schwere Riogen aueh sein teures
im Jugendheim Leben forderte und mit ihm die Hoffnung meiner

s gUhr: Evgl. Lebensarpeit in das ferne, frühe Grab senkte
Mädchenverein St. Thomä S Geusa und Blösfen, den 10. April 1918.
im Jugendheim Werderſtraße.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Kratzenſtein.

Montag Ag mittag Uhr:e ilfe nter- Alten
men Sbens 8 Uhr: Kriegs

leſeabend Unt. Altenburg 36.
Donnerstag abend 8 Uhr.

Jungfrauen Verein Unter
Altenburg 36.

Meuſchau. Vormittag 8 Uhr:

Tiefgebeugt
mit der Bitte um stiülles Beileid

Bernhard Hoffmann.
Paul Hoffmann, 2. Zt. im Heeresdienst.

Frau Hocquoel.

e
S

Paſtor Kratzenſtein «—X—Z—“CROo X. x c
Solts Vibliotheiſ
Sonntags von 11-12 Ahr vorm.

c

Rachlaß Auktion.
Mittwoch den 17. April d. J Für alle Liebe und Teilnahwe, welche

uns bei dem Heldentode unseres lieben Fritz
in s0 reichem Masse erwiesen ist, danken wir
herzlich

Merseburg, den 12. April 1918.

e und

von vorm. 10 Ahr an,
werde ich im Gaſthof „Zur grünen
Linde“ hier folgende Gegenſtände
öffentlich meiſtoietend verſteigern
und zwar

J Pianino hochfein im Ton),
Schreibſekretär, 2 Kleiderſchrank 1 Gewehrſchrank (hoch

elegant), 1 Bücherſchrank (dieſe
Schränke ſind alle Mahagoni
und in ſehr gutem Zuſtande),
1 Spiegelſchrank mit Spiegel,
1Speiſeſchrank, 1Küchenſchrank,
1 runder Tiſch, 2 andere Tiſche
1Küchentiſch, 1 Waſchtiſch mit
Marmorplatte, 1 Waſchtiſch
Rohrlehnſtühle, 2 Seſſel,Rohrſtühle, Küchenſtühle, 2
Bettſtellen mit Matratzen, 2
audere Bettſtellen, 1 Regula
tor, 2 Wanduhren, 3 Blumen
ſtänder, 3 Soſas, Waſchgefäße
beſtehend aus 1 Wanne, 2 Brühfäſſern, andres Gefäße, Kohlen
kaſten, Schirmſtänder, Teppiche
und viel andres Haus und
Küchengerät, Spiegel, Bilder
ſowie Glas- und Porzellanſachen, Jagdutenſilien u. Bücher

Die geſamten Gegenſtände be
inden ſich in tadelloſem Zuſtande.
eſichtigung iſt von vorm. 9 Uhr

ab geſtattet.
Jm Auftrage

Albert Franke, Auktionator.
100 Gtüch Gchockſteine
ſind zu verkaufen

Frankleben, Müchelner Str. 11.
Faſt neue Gitzbadewanne

zu verkaufen
Roter Brückenrain 5, unten.

Am 132.
Nachricht, dass ungerPaul NMimrich

den Heldentod erlitten hat Er War ein eifriges
Mitglied der Turnsache. Wir werden seiner in Ehren
gedenken.

Merseburg, den 13. April 1918.

Allgemeiner Turnverein.
Der Vorstand

April 1918 erhielten wir die
Turnbruder

i

Für die vielen Aufmerksamkelten, die uns
beim Heimgange unserer leben Entschlafenen als
Zeichen herzlicher Teilnahme erwiesen sind, sagen
wir unseren herzlichsten Dank.

Merseburg, den 10. April 1918.
Im Namen der trauernden HinterbliebenenGuterh. Kinderwagen

zu verkaufen Preußerſtr. 10, pt. l. Wilhelm Hoffmann.

e e

ſtande wird

J zu mieten geſucht.

zu vermieten
Mbbllertes

pon
ruhiger L

Unser Kamerag

Vnterotfizſer

Ah Affrnrnnn,
Ritter des Efserzm en Kreuzes II. Es
opferte bei dem siegreichen Vordringen im Westen
am 24. März sein junges Leben dem Vaterlande,
nachdem er seit KLriegsbeginn an dem furchtbaren
Völkerringen im Westen mitkämpfte.

Wir betrauern in ihm einen guten Freund und
tapferen Kameraden und rufen ihm in dankbarer
Erinnerung ein „Lebewohl“ in sein Kriegergrab nach,

Geuss, im April 1918

Gewidmet von vier Kriegskameraden. J

t

Julius
Am 3. April 1918 starb den Helden-

tod fürs Vaterland unser Vereinsmitglied

Grohe.
Wir verlieren in ihm ein liebes Mitglied. Sein

Andenken wird von uns stets in Ehren gehalten.
Merseburg, den 12. April 1918.

Dilettanten- Verein

Sein v. Einrichtungse Ggleſtanden aus Kupfer,

Kupferlegierungen pp.
J

dur
ſtände der Reihen 1 und I ſofort
erfolgen kann.

chluß an die Bekanntmachung des Kreis- Ausſchuſſesetreſſfend Ablieferungderoben genannten Gegen
bekannt gemacht, daß die Ablieferung der Gegen

an die unterzeichnete Sammelſtelle

Zum Bezirk der Kreisſammelſtelle bezw. der Ablieferung der
Einrichtungs- Gegenſtände gehören folgende Ortſchaften:

Die Stadt Merſeburg und die Gemeinde und Gutsbezirke
des Amtsbezirks Frankleben, Dürrenberg, Wallendorf,Meuſchau, Schkopau, die Gemeinde und der Gutsbegirt
Bündorf, die Gemeinde Knapend orf, Zſcherneddel und
Zöſchen, die Gemeinde des Amtsbezirks Spergau.

Merſeburg, den 30. März 1918.

Die Kreisſammelſtelle:
Firma Liebmann, Entenplan 6.

Gutes Plano
Für ſorgſame

Behandlung wird garantiert.
Offerten mit Preis unter F. H

an die Exped. d. Bl.
Gebrauchter Handkoffer

zu kaufen geſucht
Dompfatz 9beim Schloßwächter

1 Stube Kammern nebſtKüche und Zubehot zum 1. Juli
zu mieten geſucht.

Offerten unter J B 5 an die
Exped. d. Bl.

Wohnung von Stube, Kammer
und Küche zum 1. Juli zu mieten
geſucht.

Offerten an Emil
Dürrenberg a. S.

Rauch,

Taubendünger
(krocken und rein) kauft

Lederfabriß Vorwerk.

Msobl. Zimmer ver beſſere
Schlafſtelle, wenn mögl. auch mit
Koſt, von einem Beamten zu mietegeſucht. Gefl. Angeb. unter M d
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Möbliertes Zimmer in der Nähe
der Bahn zu vermieten. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

freundl. gut möbl. Immer

Neumarkt 29.

Zink mietenObere Breite Str. 18.

e qum T. Mat Wohnun5 Zimmern nebſt acht
den möglichſt mit Garten, in

age.
Angebote unter P R S an dieGeſchäſtsſtelle d. Bl. erbeten.

Ingenieur ſucht ab 15. April
oder ſpäter

gut möbliertes Zimmer
(event. Wohn und Schlafzimmer)
in beſſer m Hauſe. Klavier er
wünſcht. Angebote unter L. S an
die Exped. d. e

Junger Mann ſucht ſofort oder
15. 4. möbliertes Zimmer. Angeb.
unter Sech 73 an die Exped. d. Bl.

Möhliertes Zimmer
für 2 Herren, Nähe der Bahn, ſo
fort geſucht. Off. unter R W 9
an die Exped. d. Bl.
Leichte e zum Anbau

Verarb. u. Beizen der
Tabakpflanze

e 70 Pf. Samen, Pr ſek. Doppelpriſe 1,50 Mk.é. G. Weller, Rösrath Rio (Rhld).

Xxknmppfehle tägiich
ff. friſchen Gpinat.

Albert Schulz,
Weiße Mauer 3

Nnſtandiges Mädchen ſucht
möbliertes Zimmer.

Off. u. J K an die Exped. d. Bl.

Größerer Handwagen von
Naumburger bis Siztiſtr. abhanden
gekommen. Gesen r
zugeben d Nr. 2



Sammelt
und liefert ab:

Gummi
Kupfer
Meſſing
Bronze
Aluminium
innRigel
Glühbirnen
Sicherungen
EmailleTöpfe,

Eimer uſw.
Knochen
Konſervendoſen

Stahl
Staniol u. Flaſchen

kapſeln
Weinflaſchen
Verſchiedene Flaſchen

cherb

Bo

Blumentspfe
Leder
AnoleumReſte
Zelluloid
Zigarrenſpitzen und

Reſte
Jigarettenſchachteln
Papier
Kerne
Kaſtanien
Eicheln, Eckern
Brenneſſeln dito Ge

treide

17

Frauenhaar
Tierhaar
Käffeegrund
Patronen

die Sch

Merſeburg, den 9. April 1918.
Der Königliche Landrat.

an Firma Liebmann, Merſeburg, Entenplan
5 n

des Nachf. Weißenfelſerſtr.

Gebr. Dietrich, Merſeburg
Lehmann, Merſeburg, Lauchſtedterſtr.

Deutſche Frauenhaarſammlung, Magdeburg
Firma Winzer,

ulenGeneralſekretariat des Allg. Deutſchen Jagd S

hier

ſchutz-Vereins, Berlin.

Roßſteiſch und Fleiſchwaren Verkauf
findet am 13. April 1918

bei Möbius, Tiefer Keller 1,
nachmittags von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern 901 400

bei Hoffmann, Oberbreiteſtraße Nr.

Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht.

Merſeburg, den 12. April 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

i s nme

L. A. L 527/18.

Der Kleinhandelspreis für die
Baumwollnähfäden, die guf für
das erſte Kalendervierteljahr 1918
ausgeſtellte Bezugsberechtigungengeligſert werden, beträgt 0,88 Mk.

für die Rolle oder Spule zu 200
Metern.

Merfeburg, den 12. April 1318.
Der Königliche Landrat.

J. V. v. Grone.
Gommerzeit vom 15, April 1918
2 Ahr vormittags gh bis 16. Gep
tember 1918 3 Uhr vormittags

Durch Bekanntmachung des
Reichskansglers vom 7. März 1918
(R.-G.Bl. 1918 Seite 109) ſt die
geſetzliche Zeit in Deutſchland
GSoiſnmerzeit) wie folgt feſtgeſetzt.

Die Sommerzeit beginnt am
15. April 1918 vormittags 2 Uhr
nach der gegenwärtigen ZJeitrech
nung und endet am 16. September
1918 vormittags 3 Uhr.

Zur Durchführung dieſer Ver
ordnung werden alle öffentlich an
gebrachten Ahren in der Stadt
Merſeburg am 15. April 1918, vor
mittags 2 Uhr um 1 Stunde, alſo
auf vorntit! s 3 Ahr vorgeſtellt
werden.

Von der
ab richtet ſich
ſtädtiſchen Dieneuen geſetzlichen Jeit.

Merſeburg, den 10. April 191.
M. 609/18. Der Magiſtrat.
Grützwurſt auf Marke 38

an Sonnabend den 18. April 1918,
nachmittags von Ahr,

tellung der Uhren
S Die nſtzeit aller

Burgſtr. Nr. 162 Nr. 1001-2100;
An der Geiſel 25 Nr. 2101-3100.
Vertauſepre e Srhgwinſt

Merſeburg, den 12. April 1918.
vo

Gtcherſtellung des Kohlenbedarfs

für das a rn waßwiahr

Jm laufenden Wirtſchaftsjahr
werden infolge anderweiter Be
laſtung der Eiſenbahn durch dieſe
nur ſehr geringe Mengen Kohlen
herangeführt werden können. Die
örtlichen Kohlenhandlungen ſind
deshalb allein nicht in der L
gllen Anſprüchen zu genügen. Die
ſtädtiſche Bevölkerung iſt vielmehr
in der Hauptſache auf die un
mittelbare Abfuhr von Kohlen von
den uimnliegenden Gruben ange
wieſen
Wir empfehlen dringend, von

dieſer Möglichkeit ſchon jetzt weiteſt
gehenden Gebrauch zu machen.

Die erforderlichen Bezugſcheine

nach der Herrn Vorſitzenden des

werden in der ſtädtiſchen Kohlen
ſtelle Rathaus 2 Treppen, Jim
mer 23 ausgefertigt.

Ohne Bezugſchein dürfen Koh
len nicht angefordert und abge

geben werden.
Merſeburg, den 8. April 1918.

Der Magiſtrat.
A. H. 999/18.

(Höchſtpreiſe für Gpeiſehartoffeln.

Auf Grund der pung des
reisAusſchuſſes vom 7. September 1917

4996 K. W. zur Durchführung
der Verordnung über die Kartoffel
verſorgung im Wirtſchaftsjahr
191718 und der Verordnung über
Saatkartoffeln aus der Ernte 1917
wird hiermit mit Ermächtigung

durch den Herrn Vorſitzenden des
Kreisausſchuſſes für den Bezirk

an e e renhan tpreis peiſekartoſfeln mit Wirkung vom 15.
April 1018 ab auf 85 Pfennig
für das Pfund feſtgeſetzt.

Merſeburg den 8. April 191

4

age,

T ä iel e
O
O

Kammer- Lichts
Kleine Ritterstrasse 9

Ab Freitag bis Montag

„„Sturmftut?
Oder „Ihr Sonn“,

Ergreifendes Schauspiel in 4 Akten

„Die Michte aus Amerika?“
Reizendes Lustspiel in 8 Akten.

Außerdem ein prächtiges Beiprogramm,
Anfang 7 4 Uhr

J

S

O

S O O G G S S8 e

Arhte Kriegsanleihe
im Betrage von 1000 bis 400000 Mark kann

ohne beſondere Anzahlung
gar mäßige, vom Jahre an abnehmende

ahres- oder Vierteljahrsbeiträge mittels der

Kriegsanleihe Verſicherung
Gothaer Lehensverſicherungshank a. G.

erworben werden.
Aufnahmefähige ſind Perſonen beiderlei Ge
ſchlechts vom vollendeten 10. Lebensjahre an.

Näheres durch den Vertreter:

Paul Thiele, Große Ritterſtraße 27.

IIILIICCCEIII WhtpunttunnnnnsEs liegt in Jhrem Intereſe

l ſofort
Koſtenanſchläge bereitwilligſt

Welhelſels, Snſtallattons-Buro,

ernruf Nr. 115. SS FMMMCCCECCCEEEEEIEEENIIIIIIIIIII
2 gut erhaltene geſchloſſene

größere Kremſer
von großem induſtriellen Werk zu kaufen geſucht.

Offerten mit Preis unter O F 455 an Joh, Friedr. Eilers,
Annoncen-Expedition, Magdeburg.

Wir ſuchen für unſere Werkskantine zum ſofortigen Eintritt

einen tüchtigen Koch
oder Köchin

Mitteldeutsche 8tickstoffwerke Bross-Kayna,

O

Kaiser-Panorama
KaiserWilhelmshalle

Täglich geöffnet von nachmittag
3 bis 9 Uhr abends.

Bilder aus dem Berliner
Zoologischen Garten.

Verein der Gaſtwirte
von Merſeburg u. Umgeg.

Dienstag den 16. April, nach
mittags 325 Uhr, Monats Ver
ammlung im „Gaſthaus Damm-
ſchloß. Der Vorſtand.
Junger Beamter, mehrere Jahre
in Bank und kaufmänniſchen Ge
ſchäften tätig geweſen, ſucht

Nebenbeſchäftigung.

Gefl. Offerten ſind unter P P 100
an die Exped. d. Bl. zu richten.

Perfekte

Slenol s
zum ſofortigen Antritt ſucht

Jan. Berger,
TiefbauA.G.,

Baubüro Körbisdorf
Suche ſofort für einige Konate

tüchtigen in

Gartenarbeit
erfahrenen Mann oder Frau.

Frau Kommerzienrat

Karl Berger
Alteres anſt. Mädchen, ſirm in

allen Hausarveiten, Kochen und
Einmachen ſucht Stelle als Stütze
nach auswärts durch

Frau Doris Wengler,
g. Stellenverm., Preußerſtr. 10.

Zuwerl. Alleinmädchen
von kinderloſem Ehepaar 1. event.
15. Mai geſucht

Meuſchauer Str. 11.

AufwartungenSonnabend vor
Bahnhofſtr. part

Kufwartung
ſofort geſucht

Lauchſtedter Str. 3, 2 Tr.

30 Mark
Belohnung.
In der Nacht vom 7. zum

3. April ſind junge Bäume zwiſchen
km 52,4 bis 595, rechts der Straße
Artern Merſeburg Leipzig Flur
Tragarth, 1 Süßkirſchenbaum und
zwiſchen km 19 bis 2,0 der Straße
Wallendorf Burgliebenau, Flur
Löpitz, 2 Eſchenbäume entwendet

worden.Wer mir den Täter namhaft
macht, erhält obige Belohnung.

Weißenfels, den 11. April 1918.
Der Vorſtand

des Landesbauamts,

Warnung.
Die Beamten der JagdſchutzGenoſſenſchaft Merſeburg ſo an

gewieſen, die im nördlichen Teile

Fahrrad ohne Bereifung zu R Gr Xkaufen geſucht
Kern wen

Daſelbſt kleine Kaninchen uch in kleineren Poſten, zu kaufen
kaſten zu verkaufen. geſucht. Schriftliche Angebote er
aufe jeden Poſten ausgekämmtes beten an

Bickoria,

des hieſigen ſtädtiſchen Jagdbezirks
außerhalb der öffentlichen Wege
angetroffenen wildernden Hunde
zu erſchießen.

Vorſtehendes wird zur allge
meinen Kenntnis gebracht.

Merſeburg, den 3. April 1918.
Der Verein

Merſeburger Weildmänner.

Die Mittwoch abend in der
Funkenburg vertauſchte Handtaſche

DampfHamenhanr, Halle (Saale).Waſchanſtalt

0Khaare, Kaninchen- v S
Jasenfelle und zahle höche Ia. hochſtämmige
e an Irmisch, Johannisbeeren

Johannisſtr. 16.
mit vorzüglichen Kronen, Tomaten,Künstl. Geder elich im Ertrag), Salat, Kohlrabi

(Arme, Beine, Hände) und alle anderen frühen Kohl
repariert

pflanzen.

Gustav Engel,
Ende dieſes Monats Kümmel

Mechaniſkermeister,
W. Wlitenhecher,

Neumarktstor 1,

gegen eine alte bitte ſofort zurück,
da ſonſt Anzeige der Perſon erfolgt.
Brandt, Schmale Str. 9.

Roſa Kindermühe mit Berg
meinnicht Donnerstag verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Domſtr. 3, 1 Tr.
Am Mittwoch ein hlanes Jahelt

von Kriegsdorf nach Merſeburg
verloren gegangen Geg. gute Be
lohnung abzugehen Sand 24 3 Tr.

Grauer Leinwandbeutel, girka
80 Mk. Jnbalt, auf Güterbahnhof
liegen geblieben.

L. A. L 97018. Der

und Majoran-Pflanzen.

an
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Politiſche überſicht
Niederlande. Jn Rotterdam und Amſterdam ſind

geſtern erneut ziemlich erregte Szenen vor den
Lebensmittelgeſchäften vorgekommen. Jn
Rotterdam wurde eine große Anzahl von Bäckerladen ge
plündert. Die Einwohnerſchaft von Amſterdam hat die
Regierung um Erhöhung der Brotration gebeten. „Die
Regierung erklärte, das ſei ausgeſchloſſen, ſolange keine
Ausſicht auf ausländiſche Getreidezufuhr beſtehe. e

Rumänien. Der ſchweizeriſche Allgemeine Preſſedienſt
erfährt zuverläſſig, daß Bratianu und Da ke Jo
nescu mit den franzöſiſchen Heeresabordnungen Ja y
verlaſſen haben und ſich nach Frankreich be
gaben Dieſe beiden Politiker fliehen jetzt feige vor der
gerechten Vergeltung, um ihre Wühl- und Hetzarbeit von
Frankreich aus weiter zu betreiben. e

England. Aus London wird gemeldet: Jn politiſchen
Kreiſen laufen hartnäckige Gerüchte um über eine De
miſſion des britiſchen Kabinetts. Bei derDebatte über die Dienſtpflicht im Unterhaus er
klärte Asquith ſich geſtern gegen die Einführung der
Drienſtprlicht in Jrland. Bonar Law antwortete, daß die Regierung ſich nach Prüfung der Vor
und Nachteile dafür entſchloſſen habe und ihre Hal

tung Hicht ändern werde. Nach der Unterhaus-
debatte über das Mannſchaftsgeſetz wurde ein Zuſatz, da
hingehend, daß die Bill die Seemacht und die wirtſchaft
liche Macht der Nation vermindere, ohne eine ent
ſprechende militäriſche Stärke zu ſchaffen, mit 321 gegen
106 Stimmen abgelehnt. Der Geſetzentwurf wurde in
zwelter Leſung mit 323 gegen 100 Stim
men angenommen.

Hertling und den öſterreichiſchungariſchen Miniſter
des Außern Grafen Czernin gleichlautende Telegramme

ſprechenden Weiſe zu vegeln.e Energiſcher deutſcher Proteſt an Schweden. Aus
Berlin wird gemeldet Jn Schweden iſt die Nach
vicht verbreitet, datz Deutſchland die Ab ga be ſchwedi
ſchen Schiſfsraum es in gewiſſen Grenzen an Eng

Verſchollen.
Originalroman von H. Courts-Mahler.

78. Fortſetzung. Nachdruck verboten.„Jch bitte Sie, Herr von Ortlingen, ſich von dieſem
Jrrtum bekehren zu laſſen. Ganz offen geſtehe ich, daß ich
erſchrak, als Sie mich einer Unart, ziehen. Wenn ich
Jhnen wirklich den Eindruck erweckt habe, als ſei ich
gegen Sie abweiſender als, gegen einen anderen Menſchen,
dann muß ich mich ſchämen, denn das iſt unartig. Aber
ich gebe Jhnen mein Wort, daß ich weder etwas gegen
Sie habe, noch Sie kränken wollte.Das ſagte ſie mit ruhiger Freundlichkeit.
ihre Hand und küßte ſie verehrungsvoll.

„Jch danke Jhnen. Es hat mich gequält und gedrückt,
ſo daß ich kaum noch wagte, in Jhr Haus zu kommen.“

Kilian ſtrich ſich über die Stirn, als ſei ſie zu heiß.
Und ſich zu einem Scherz zwingend, ſagte ſie lächelnd:

„Wie garſtig muß ich da geweſen ſein aber ſicher,
ohne es zu wollen

So geſtatten Sie mir, daß ich auch in Zukunft meine
Beſuche in Jhrem Hauſe fortſetze?“

Sie dachte, wie verödet ihr Kreuzberg vorkommen
würde, wenn er ausbleiben würde, trotzdem ſie doch wußte,
daß er nur Vevas wegen kam. Aber das ſprach ſie
natürlich nicht aus. Sie hob nur abwehrend die Hände.

„O, ich wäre untröſtlich, wenn ich Sie vertreiben
würde. Wie ſollte ich vor Genoveva, vor Tante Staſi
und meinem Vater beſtehen, das ich das tun würde

Er wollte noch etwas ſagen, hielt es aber zurück, weil
Veva wiederkam.

Und während ſie nun oberflächlich plauderten, dachte
Ro nald

„Vielleicht iſt Lilian Croßhall ſo abweiſend zu mir
geweſen, um nicht den Eindruck zu erwecken, als könnte ich

Er nahm

Sonnabend den 183. April

land nicht bekämpfe, weil Deutſchland keine Lebensmittel
an Schweden liefern könne. Eine ſolche Auffaſſung heißt
die tatſächliche Lage verkennen. So ſehr in Deutſchland
auch bedauert wird, daß in Schweden durch die Maß
nahmen der Entente und beſonders Englands und der Ver

einigten Staaten er entſtandenſind, und ſo gerne Deutſchland bereit ſein würde, dem be
freundetew neutralen Lande zu helfen, iſt es doch ein
falſcher Schluß, wenn man glaubt daß aus dieſem Grunde
Deutſchland die Abgabe ſchwediſchem Tonnenraumes ge
wiſſermaßen als Kompenſation gegen die Nichtbelieferung
mit Lebensmitteln ohne weiteres dulden könne. Hierin
liegt zweifellos eine Falſche Einſchätzung der ungeheuer
ſchweren Schädigung, die für Deutſchland in der Abgabee Schiffsraumes infolge ihrer kriegsverlängern
en Wirkung liegt. Davon, daß Deutſchland ſüch

mit dieſen Tatſache ohne weiteres abfindet,
dann alſo keine Rede ſeinZwei neue Großkampfſchiffe. Jetzt kann darüber
berichtet werden, daß bereits vor einiger Zeit für die
weiteren Kreiſe in aller Stille unſerer Schlachtflotte
wei neue Großkampfſchiffe, die bei dem Kriegsausbruch
ereits im Bau waren, zugeführt worden ſind. Es ſind

dies die beiden Linienſchiffe „Ba de n“ und „Bahyern“.
Sie waren nach der Flottennovelle als Vermehrungsbau

und „Erſat Wörth“ in den Etat eingeſtellt und
der Schichauwerft in Danzig ſowie dem Howaldtswerken
bei Kiel zur Baugausführung übertwagen worden.

Parlamentariſches.
A„Abermalige Ablehnung des gleichen Wahlrechts.

Die Wahlrechts kommiſſion des preußiſchen Abgeordneten
en hat das von der Regierung vorgeſchlagene gleiche

ahlrecht auch in zweiter Leſung am Donnerstag ab
gelehnt. Die erſte Sitzung des h e nachOſtern begann Donnerstag nachmittag 2 Uhr und ſchon
vor 5 Uhr war die ganze e in zweiterLeſung erledigt. Jn erſter Leſung hat der Wahlrechts-
ausſchuß des Abgeordnetenhauſes am 20. Februar das
leiche Wahlrecht mit 20 gegen 15 Stimmen abgelehnt.

Jn zweiter Leſung erfolgte am Donnerstag die Ableh
nung mit 19 gegen 16 Stimmen. Dieſe kleine Ver
ſchiebung im Stimmenverhältnis iſt herbeigeführt wor-
den durch die Nativnalliberalen, die auf Grund ein
gehender Fraktionsberatungen an Stelle des Wahlrechts
gegners Künzer den Wahlrechtsfreund Grund in die
Kommiſſion entſandt hatten, ſo daß nun im Ausſchuß die
nationalliberale Fraktion durch drei eund drei. Wahlrechtsfreunde vertreten iſt. ie in erſter
l e tragen auch in zweiter Leſung die Nationallibe
ralen die Verantwortung für dies Ablehnung des gleichen

Sie haben wieder neben 16 konſerbativenWahlrechts.
Ausſchußmitgliedern den Ausſchlag gegen das gleicheWahlrecht gegeben. Jm weſentlichen ha der Wahlrechts

ausſchuß am Donnerstag in zweiter Leſung die Be
ſchlühe der erſten Leſung angenommen. Wieder wurde
an Gtette des ge hen v hre Se abeſchloſſen entſprechend einem konſervativ-freikonſer
vativen Antrag. Nur wurde noch hinzugefügt eine Zu
ſatzſtimme auf Grund „des öffentlichen Dienſtes“, ſo daß
alſo jeder Wähler neben einer Grundſtimme erhalten
kann je eine en n a) auf Grund des Lebensalters
und der erwachſenen Kinder, des Vermögens, o) des
Einkommens, der ſelbſtändigen Erwerbstätigkeit,
e der Schulbildung oder des öffentlichen Dienſtes.
Dieſe Abänderung beſchloß der Wahlrechtsausſchuß am
Donnerstag auf Grund eines Antrages der drei national
liberalen n eng Hausmann, Lohmann und
Röchling. Am Freitag berät der Wahlrechtsausſchuß
in zweiter Leſung den Geſetzentwurf zur Umgeſtaltung desHerrenhauſes. Hierfür beantragen die Worte der
Fortſchrittlichen Volkspartei eine Erhöhung der Zahl der
Angeſtellten und Arbeiter für die Berufung in das
Herrenhaus, ſowie die Gewährung des Rechts an die

Anwälte und Arzte für das Herrenhaus zu präſentieren.

bei den Beratungen im Wahlrechtsausſchuß war, ſo ge
ring iſt es über Nacht plötzlich geworden. Bei Beginn
der Verhandlungen nach Neujahr gaben die Konſer
vativen die Parole aus: Jmmer langſam vorwärts. Am
Donnerstag aber war ihnen das

ihr etwas gelten. Da ſie die Majoratsbedingungen kennt,
weiß ſie doch, daß es zwiſchen uns nie eine Verbindung
geben kann.“

Dieſer Gedanke war ihm i. wie ein Troſt, zumal
ſich Lilian ihm gegenüber jetzt freundlicher gab.

Jn Lilians Herzen war aber in dieſer Stunde ein
ſeltſames Gefühl erwacht. Wenn ſie an den heißen, ſehn
ſüchtigen Blick Ronalds dachte, dann war ihr zumute, als
begehe ſie ein Unrecht an Veva.

War es eine Täuſchung ihrer Sinne, als ſie glaubte,
dies ſehnſüchtige Flehen in e Augen geſehen zu
haben Oder war es Wahrheit geweſen Aber dann

dann gab es doch nur eine Deutung für ſeinen Blick
dann dachte Ronald von Ortlingen mit gleichen Ge

fühlen an ſie, wie ſie an ihn. Dann liebte er Genoveva
nicht mit ſeinem ganzen Herzen, dann hatte er ſie nur an
ſich gefeſſelt, weil er ſie zu lieben glaubte, und hatte ſein
Herz erſt verloren, als ſie in ſein Leben trat.

Sie ſchauerte wie in heißer Angſt zuſammen und ſuchte
dieſen Gedanken zu verſcheuchen, der S ihr n en
und verlockend ins Herz drängte. Sie ſchalt ſich eine
Törin, die zu ſehen glaubte, was ſie wünſchte. Und ſie
ſchämte ſich dieſes Wunſches bitterlich.

Sie durfte nicht weiter an dieſen Blick Ronalds
denken. Es war ein Unrecht an Genoveva. Ronald von
Ortlingen gehörte Genoveva, die ſich doch ſeiner Liebe
ſicher wähnke und auf eine baldige Vereinigung mit ihm
hoffte. Was war es nur, was die Vereinigung dieſer
beiden Menſchen hinausſchob? Sie meinte, es müſſe ihr
die Ruhe wiedergeben, wenn Veva Ronalds Gattin ſein
würde. Dann würde ihr Herz ſich leichter ins Unab
änderliche fügen, und zu dem Gatten einer andern würde
kein ſehnſüchtiger Gedanke mehr hinüberſchweifen. So
glaubte ſie.

Arztekammern und Anwaltskammern, auch Vertreter der

So groß das Redebedürfnis der Wahlrechtsgegner bisher

F ſiererin gemeinſam
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ratungen feſt noch nicht ſchnell genug. Die Leſung
der drei Geſetzentwürfe hat ſich im Ausſchuß hingegzogen
vom 11. Januar bis zum 16. März. Jn der Schluß-
ſigung am 16. März wurde noch Wert daxauf gelegt, daß
ie nächſte Sitzung am 11. April unter keinen e

vor 2 Uhr beginnen ſollte. Damals galt den Wahlrechts
gegnern jede Stunde als ein Gewinn. Wenn die Ver
handlungen nunmehr aber in dem gleichen Tempo fort
geſetzt werden, wie am Donnerstag, ſo nimmt die zweite
Leſung der drei Vorlagen im Ausſchuß vielleicht nur ſo
viel Tage in Anſpruch, wie die erſte Beratung Monate
erfordert hatte.

Provinz und Umgegend.
Halle, 12. April. Die Stadtverordnetenverſammlung

bewilligte für das dein Provinzialverbande der Gemeinde
beamte der Provinz Sachſen gehörige, bei Bad Sachſa
gelegene Erholungsheim Eulingswieſe 1000 Mk. als
Beihilfe zu den Betriebskoſtem. Das Heim
dient den Kommunalbeamten der Provinz Sachſen und
des Herzogtums Anhalt als Erholungsheim.

Weißenſels, 12. April. Die Fabrikarbeiter Kanold-
ſchen Eheleute in Wählitz ſandten acht Söhne ins Feld
von denen vier gefallen ſind, unter ihnen auch der Jüngſte,
der ein Patenkind des Kaiſers war. Zum Oſterfeſte ging
der Famnlie aus dem Militärkabinett im Auftrage des
Kaiſers ein huldvolles Schreiben zu, das mit dem Aus
drucke des Bedauerns über den Verluſt der vier Söhne
ein Gnadengeſchent von 250 Mk. aus der kaiſerlichem Scho
tulle überwies. Während der Oſtertage wurden aus
einem Betriebsraume der Fabrik Webaudvei Leder
treibriemen geſtohlen. Auch in der Mühle zu
Gerſtewitz wurden zwei Treibriemen entwende t

F. Cöthen, 12. April. Ein ſchwerer, ganz raffiniert
durchgeführter Diebſtahl wurde in der Nacht in einem
Hauſe der Eduardſtraße verübt. Bei einer dort wohnen
dew Witwe mietete ſich ein Mann ein, angeblich ein An
geſſtellter eines hieſigen Betriebes. Am s Morgen
war der neue Mieter verſchwunden und mit ihm alles aus
der Wohnung, was von Wert war und ſich in den beiden
großem Koffern des Täters wegſchaffen ließ. Alle Schränke
waren erbrochen und ihres Jnhalts an Wäſche und Klei
dungsſtücken bevaubt, ſelbſt die Gardinen von den Fen
ſtern und die Uberzüge von den Betten nahm der Spitz
bube mit. Weiter je 4 Dutzend ſilberne Kaffee und Eß
löffel, 9 Paar fertige und Wolle zu 60 Pacr Soldaten
ſtrümpfen, 7 Paar Schuhe, Schmuckſachen uſw. Die
ſtohlenen Sachen haben einen Wert von ekwa 2000 Mk
Von dem Täter, der mit einem Komplizen zuſammenarbei
tete und ſich als Kriegsbeſchädigter ausgab, fehlt jede Spur

Leipzig, 12. April. Hie Droſchkennot, die durch
den Mangel an Pferden und Geſchirrführern, und vor
allem auch durch den Ausfall der Autodroſchken entſtanden
iſt, macht ſich oft recht fühlbar. So war es einem Be
wohner von L.Möchern nicht möglich, die nötigen Wagen
für eine Hochzeit aufzutreiben. Er wandte ſich an die
Direktion der Großen Leipziger Straßenbahn und fand

für ſeine Bedrängnis VBerſtändnis Es wurde ein Sondes
wagen zur Verfügung geſtellt, und raſch und ſicher beför
derte der „Hochzeitswagen“ die ganze Geſellſchaft nach der
Kirche. Nach der Trauung ging es in flottem Dempo dem
e wieder zu. Die Große Leipziger Straßen
cahn will auch in Zukunft Sonderwagen für Hochzeits-

See zur Verfügung ſtellen. o e der
Skwraßenbahnwagen als „Hochzeitskutſche“ bald nicht mehr
u den Seltenheiten im Leipziger Verkehrsleben zu zählen
ein.

Chemnitz, 11. April. Jn Anweſenheit des Königs
wurde die königliche Frauenklinik nebſt Mutter
und Säuglingsheim hier eyöfſnet. Die neue Anſtalt
mit deren Bau Mitte Juli 1914 begonnen worden iſt und
zu deren Errichtung die Stadt 600 000 Mk. bar und einen
Teil des Bauplhatzes im Werte von 200 000 Mk. beige
tragen hat, macht ſchon äußerlich einen ſtattlichen Ein
druck. Jhre innere Ausſtattung iſt einfach, aber überaus
praktiſch und entſpricht allen neueſten Anforderungen der
Geſundheitswiſſenſchaſt.

Jn einem Lichtſpielthegter beDresden, 11. April.
gingen der Geſchäftsführer, der Pförtner und die Ka

i ſam Veruntreuungen dadurch daßſie gefälſchte Eintrittskarten ausgaben und das Unter
nehmen dadurch um etwa 60 000 Mk. ſchädigtem
Der Geſchäftsführer iſt verhaftet word

Die Gedanken jagten wild und wirr durch ihren
Kopf. Sie fühlte ſich ganz elend durch den Sturm, der
ihre Seeele durchtobte, und mühte a Ronalds Blick
zu vergeſſen. Sie ſchämte ſich vor ſich ſelbſt, daß ſie das
nicht konnte.

Sie fragte ſich auch immer wieder, warum es Ronald
von Ortlingen ſo ſehr gequält hatte, daß ſie ſo kühl und
formell zu ihm geweſen war. Warum genügte es r
nicht, daß ſie ſich ihm S höflich und artig be
nahm Wenn ſie ihm gleichgültig war, dann konnte ihm
das doch kaum auffallen. Dies alles durchkreuzte ihr
Hirn, während ſie neben Veva, Ronald gegenüber, ſaß
und ab und zu ein Wort in die Unterhaltung warf. Aber
dann hielt ſie es vor Unraſt nicht mehr auf ihrem Platze
aus. Sie ſprang auf.

„Jch muß einmal nach unſern anderen Gäſten ſehen,“
ſtammelte ſie haſtig und lief aus dem Zelt.

Ronald ſah ihr mit brennenden Augen nach. Veva
ſah dieſen Blick nicht. Auch ſie erhob ſich nun.

„Komm, Ronald, ich muß mich auch ein wenig um die
andern Herrſchaften kümmern. Wir plaudern uns ſonſt
noch hier feſt,“ ſagte ſie harmlos und unbefangen.

Ronald ſprang auf und reichte ihr den Arm, um ſie
fortzuführen.

„Jſt es nicht ein reizendes Feſt, Ronald?“ fragte ſilächelnd um ſich ſchauend. See
„Sehr reizend,“ erwiderte er geiſtesabweſend, während

ſeine Augen Lilian ſuchten.

Sie ſah ihn fragend an. a„Jch glaube gar, du amüſierſt dich nicht e
Er nahm ſich zuſammen. S„Doch, ganz ausgezeichnet.“

e Fortſetzung folgt.
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Merſeburg und Umgegend.
Aprit.

Das junge Grün
„Die linden Lufte n erwacht ſie ſäuſeln und wehen

Tag und Nacht, ſie ſchaffen an allen nden Dasſchüchterne Weben und Schaffen des Frühlings ſpinnt
ſich durch alles welterſchütternde Geſchehen von heute, das
Schickſal heißt und Geſchichte wird. Die Natur fragt
nicht nach dem Tun und Treiben achtet
ihrer Tokheiten und Grauſamkeiten nicht. Ein zarter
rüner Schleier, durchmiſcht mit holden e
arben liegt über der gottfreudigen Natur. Allenthalben
chwillt und drängt es zum Sonnenlicht, was noch kurz

vorher die Knoſpe barg. Die Vögel jubilieren noch ein
mal ſo hell und wiegen ſich in den neugeſchmückten
Wipfeln. Wir Menſchen aber ſtaunen das Wunder an,
ſo, als wäre der neuerſtandene Frühling nicht etwas, was
alle Jahre wiederkehrt. Wir nehmen dies ottesgeſchenk,
ergde weil die Zeiten ſo ſchwer und ernſt ſind, genuß
röh und dankbar an. Alte halbvergeſſene und doch vor

kurzem neuerſtandene Begrifſe wie Frieden, Einkracht
und Freude erwgchen, aber die Zuverſicht auf ein gutes,
baldiges Eude iſt noch ſtärker als Frühlingsfreude und
Lenzesſtimmung. Ja, eine gehobene Stimmung umfängt
uns in der Gewißheit, daß zu den herrlichen großen Er
folgen im Weſten noch mehr Siege kommen werden.

Unſere geliebte deutſche Heimat! Jnniger als ſonſt
denken. wir an ſie in dieſen Kriegsfrühlingstagen.
Doppelt wert iſt ſie uns, da ſie mit ſo viel teurem Blut
und Gut erhalten wird. Stiller Dank und W Wünſche
wandern hinaus zu unſeren Helden und ſtols hebt ſich
unſere Bruſt, daß ſolche Menſchen zu uns gehören, un
ſere Brüder ſind. Die ſchnellen Wolken werden Grüße
es deutſchen Frühlings zu ihnen tragen. Auch wir da

heim ſtehen vor einer Schlacht, die wir unbedingt ſchlagen
müſſen. Es müſſen, ehe der April ſeinem Ende zu
geht, neue Milliarden aufmarſchiert ſein. Die Spar

roſchen müſſen rollen zu neuem Rüſtzeug, damit der letzte
Akt in der Welttragödie von unſeren unvergleichlichen
Helden zu Ende geführt werden kann in Sicherheit undAn So wie die Natur ſich jetzt durch das friſche
Grün neu bereichert hat, ſo muß auch unſere Volkskraft
v neu verjüngen zum Heil des teuren Vaterlandes! An
all dem Grünen und Blühen werden wir unſere reinſte
Freude haben, gepaart mit der Zuverſicht, daß ſich bald
alles wenden möge

„Die linden Lüfte n erwacht,Sie ſäuſeln und wehen Tag und Nacht,
Sie ſchaffen an allen Enden

friſcher Duſt, o neuer Klang!
Nun armes Hat ſei nicht bang;
Nun muß ſich alles wenden!“

r

t n Kampfe fürs Vaterland gefallen. Den Helden
tod erlitt in den letzten Kämpfen der Bankbeamte Walter
Schäfer, Sohn der verw. Frau Emma Schäfer hier.
Ehre ſeinem Andenken!

loren geht. Eine ſichere Kapitalanlage bedeutet für den
Geldgeber kein Opfer. Von Opfer kann man nur dann
ſprechen, wenn jemand aus irgend welchen edlen Beweg
gründen etwas gibt, ohne auf Vorteil bedacht zu ſein, ja
ſogar auf die Gefahr hin, Verluſte zu erleiden. Opfer
ſind es, die unſere Kämpfer am der Front für ihr Vater
land bringen, denn ſie tun ihre Pflicht ſelbſtlos. Kein
Opfer in dieſem Sinne iſt es aber, wenn jemand Kriegs
anleihe zeichnet es iſt ſelbſtverſtändliche vaterländiſche
Pflichterfüllung, dazu iſt die Kriegsanleihe eine durchaus
ſichere Kapitalanlage, die ſehr gute Zinſen trägt, und wer
Kriegsanleihe zeichnet, handelt nur in ſeinem ureigenſten
Jntereſſe.

Sommer im April. Das ſchöne und warme Wetter,
das uns en beſchieden iſt und Temperaturen von über
20 Gras Celſius in den Mittagsſtunden gebracht hat, wird
vorausſichtlich noch in den nächſten Tagen anhalten, viel
leicht durch leichte Gewitterregen unterbrochen. Das
Wetter iſt nur ſchön in Oſt und Mitteldeutſchland, in
Weſtdeutſchband iſt es trübe und nebelig, dort fanden auch
öfter Regenfälle als bei uns ſtatt.

Die Sicherſtellung des Kohlenbedarfes wird den
Haushaltungen vom Magiſtrat dringend empfohlen. Be
ſonders wird auf die unmittelbare Abfuhr der Kohlen
von den umliegenden Gruben verwieſen. Die Abgabe er
folgt nur gegen Bezugsſcheine, die in der ſtädtiſchen
Ko J (Rathaus, 2 Treppen ausgeſtellt werden.

Aus ver ſtädtiſchen Verwaltung. Der Anſchlag desBehelfsſchlachthauſes ſchloß mit 11 000 Rart
nachträgliche Anforderung der Aufſichtsbehörde iſt

ein Slanſtrich im Innern der Halle und tkeilweiſes Be
ſchlagen mit Eiſenblech nötig geworden. Ferner hat ſich
eine Verlängerung der e Hakenreihe als zweck
Aen erwieſen. Dadurch iſt eine Uberſchreitung desAnſchlages um 541,98 Mk. gekommen. Die Siahtver
ordneten werden um Zuſtimmung erſucht.

Neue Höchſtpreiſe für Speiſekartoffeln. Mit Wir
kung vom 15. April 1918 ab iſt der Höchſtpreis für
Speiſekartoffeln im Kleinhandel für den Bezirk der Stadt
Merſeburg auf 838 Pf. für das Pfund feſtgeſetzt worden.
Der Höchſtpreis betrug bisher 734 Pf. für das Pfund
Die Erhöhung um 1 Pf. für das Pfund war erforderlich,
um die Koſten für die auf Grund von Lieferungsverträgen
eyfolgte Einlagerung der Kartoffeln in Mieten während
des Winters und für den natürlichen Schwund zu decken,

Die K.-A.-Seife hat natürlich in den Kreiſen von
Arzten, Hebammen uſw. noch weniger Freunde gefunden,
als beim großen Publikum. Beſonders Hebammen er
hoben laute eſchwerden mit dem Erfolg, daß nunmehr
fär die Berufskreiſe auf Anordnung des Miniſters des
Innern beſonders gute Kriegsſeife hergeſtellt werden ſoll
mit 40 Prozent Fettſäure und aus extra feinem Ton.
Den Vertrieb an Medizinalperſonen übernehmen die
Apotheken

h n hier nachts

witgt e r. die el oder Spule zu
nbahn M chure Bnartt wurde arm Donnerstäg nach

mittag der jährige Sohn des Berufs Feuerwehr
mannes Jung, in der Roonſtraße wohnhaft, erſaßt und
eine Strecke mit fortgeſchleift. Er erlitt ernſtliche Ver
letzungen im Geſicht und am linden Arm, ſo daß er nach
Anlegung eines Notverbandes ins Krankenhaus über
führt werden mußte. Der Unfall iſt dadurch entſtanden,
daß der Junge verſuchte, kurz vor dem fahrenden Wagen
die Gleiſe zu überſpringen. Ahnliche leichtſinnige Hand
lungen ſind in der Weißenfelſer Straße ſtändig zu beob
achten Die Kinder laufen mit den elektriſchen Wagen,
hängen ſich an oder überſpringen, wie oben erwähnt, die
Gleſſe, wenn der Wagen die Straße paſſiert. Der mitge
teilte Unfall zeigt, wie gefährlich ſolche Spielereien ab
laufen können. Die Eltern und auch die Lehrer mögen
daher Veranlaſſung nehmen, die Kinder wiederholt ernſt
lich zu verwarnen, ſolche leichtſinnige Handlungen in Zu
kunſt zu unterlaſſen.

Zwei Einbruchsdiebſtähle wurden in vergaängener
Nacht hier verübt. Beim Toöpfermeiſter Sal z a in der
Bahnhöfſtraße ſtieg eine Perſon durch das Küchenfenſter
in die Parkervewohnung ein und durchwühlte Schränke
und Behälter. Sämtliche Lebensmittelmarken nahm der
Dieb mit. Jn der Teichſtraße verſchaffte ſich ein Ein
brecher Eingang in das Haus der Frau verw. Higtri ch.
Er drückte die SFenſterſcheiben ein und drang in die Wohn
räume ein. Vermitzt werden hier faſt ſämtliche Schmuck
ſachen und einige Mark Bargeld. Jn beiden Fällen ge
lang es nicht, der Täter habhaſt zu werden

30 Mk. Belohnung. Bei Tragarth ſind in der Nacht
zum 8. April d. J. verſchiedene junge Bäume entwender
worden. Wer den Täter namhaſt machen kann, erhält
vom Landesbauamt in Weißenfels die obige Belohnung

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Sonnabend den 18. April.

Für Haushaltungen

e e a no wanmm mit Knochen eichzeitig Umtaufder Reichsfleiſchmarkem. s
9 Gramm Haferflocken, 250 Gramm Kunſt

honig, 1 Pfund Kohlrüben gegen r der Be
zugsſcheine Nr. 98, 94 und 95 in den Lebensmittelge-

e S e en t g ghrützwurſſt:. Von nachmittags 4 bis 7 Uhr imZadem Burgſtraße 16 auf die Nr. 1001 vis 2100; im
Ladem An der Geiſel 2 auf die Nr. 2101 bis 3100.

Roßfleüſ ch Bei Möbius (Tiefer Keller) von
men Be 5 301 en 400, benofmann (Obere Breite Straße) von nachmittags 2
bis 6 Uhr für die Nr. 401 bis 800.

S Geuſa, 12. April. Den Heldentod erlitt der Unter
offizier Oswald Hoffmann von hier. Ex war Jn-
haber des Eiſernen Kreuzes. Ehre ſeinem Andenken!

8 Ammendorſ, 12. April. Einigen im Schützenhauſe
wohnenden Arbeitern ſind erhebliche Geldbeträge
geſtohlen worden. Als Däter kommen wahrſcheinlich
einige auswärts wohnende polniſche Arbeiter in Fr

ind De Mier Schmidt in Radewell ſtatteten Einbrecher einen
Beſuch ab. Sie erbrachen die Mühle und entwendeten
drei wertvolle Treibriemen. Die Einbrecher ent
kamen leider unerkannt.

Mücheln und Umgegend,
12. April.

Grumpa, 12. April. Beim Bäckermeiſter und Gaſt
wirt Naumann hier hatten ruſſiſch-polniſche Gruben
arbeiter 17 Brote, einen Schinken, Wurſt, Seife, Fett,
100 Mk. Geld, Spirituoſen und 2400 Brotmarken ge
ſtohlen. Es wurden wegen dieſes Diebſtahls von der
Naumburger Strafkammer beſtraft: Joſef Kavetzki
mit einem Jahr und drei Monaten Ge ängnis, Joſef
Polis und Wladislaus Du e i mit je vierWochen Gefängnis, Anton di zak mit zwei Weſen Ge
ängnis, Joſef Franzack mit einem Monat Gefängnis.
Segen Hehlerei erhielt Anton Kolodziejizat (ſämt

lich aus Erumpa) drei Monate Gefängnis
Ouerfurt, 12. April. Ein Einbruchsdieb-Kahl wurde im Gaſthofe zu Barnſtedt verübt. Den

Dieben, die es auf Geld abgeſehen hatten, fielen mehrere
tauſend Zigaretten, einige Kiſten Zigarren und ein Poſten
Wurſt in die Hände. Da ſich die Diebe, zwei Männer
in Jägeruniformen, von Nachbarn beobachtet ſahen, ent
wichen ſie durch die Hintergebäude und nahmen ihren
Weg nach dem benachbarten Göritz, wo ſie ebenfalls
in ein Gehöft eingebrochen ſind.

Wetterwarte.
V. W. am 13. 4. Ziemlich warmes, wolkiges, zeitweiſe

heiteres Wetter mit Regen, vielfach auch Gewikter,
14. 4.. Teils heiteres, teils wolkiges, ziemlich warmes
Wetter mit Gewitterneigung, ſteſlenweiſe Regen

Theater und Musik.
z Stadttheater in Halle. Sonntag nachmittag 338 Uhr

Volksvorſtellung zu ganz kleinen Preiſen „Johannisfeuer“,
abends 75 Uhr in neuer Einſtudierung Das Nachtlager
in. Granada“. Montag „Zar und Zimmermann ko
miſche Oper von Lortzing, Dienstag „Totentang Mitt-
woch „König für einen „Tag“, Donnerstag „Das Nacht
lager in Grangda“, Freitag zum erſten Male „Hannele“
von Gerhart Hauptmann. Sonnabend un beſtimmt.

Geriechtsverbanellungen.
Vor dem Landgericht Leipzig hatte ſich der an der

Städtiſchen Gewerbeſchule n Oberlehrer und
Jngenieur Bernhard Valentin Karl Skotti wegenDiebſtahls zu verantworten. Der Angeklagte, der ein
Jahreseinkommen. von 7200 Mk. hat, iſt im November
1917 an zwei verſchiedenen Tagen in den Keller des im
gleichen Grundſtücke mit ihm wohnenden Kaufmanns B.
eingebrochen und hat beim erſten Diebſtahle gegen 70
Flaſchen und zwei Tage dana Sygen 80 Flaſchen ver
ſchiedene Rot und Weißweine, Champagner und ver
ſchiedene Liköre entwendet, die er dann in ſeiner Woh
nung verſteckt hat. Jn der Verhandlung war der Ange
klagte geſtändig. Der ärztliche Sachverſtändige führte in

on einem Wagen der elertriſchen Fern
5 Sten aus, daß eine ſtarke Nervoftät dorhanden ſet, in

deſſen habe man es mit einer ſtrafgueſchliegenden Ugzu
xe gehe nicht zu tun. Wegen ſchweren Ein
bruchsdiebſtahls wurde Skotti zu einer Gefängnisſtrafe
von 6 Monaten verurteilt

Von der LandsKaufmann Wilde
L Kieſelſteine ſtatt Nähgarn.

berger Strafkammer wurde der
aus Berlin zu 1 Jahr Gefängnis und 8000 Mk. Geld
ſtrafe verurteilt, weil er Kieſelſteine ſtatt Nähgarn an
einen Kaufmann geſchickt hatte, nachdem er ſich 48 000
Mark im voraus hatte bezahlen laſſen.

Vermiſchtes.
Jn Bremervörde ſind über 60 Perſonen an Wurſt

vergiftung erkrankt. Ein Arbeiter iſt bereits ger
ſtorben. Die Urſache konnte noch nicht feſtgeſtellt werden,
doch iſt eine Unterſuchung eingeleitet.

Zugentgleiſung in HeſſenNaſſau. Auf der Klein
bahn Hünfeld--Vacha entgleiſte ein Bahnzug und ſtürzte
den Damm hinab Vier Perſonen wurden getötet,
mehrere ſchwer verletzt. e

Durch einen Meteor getötet. Jm einem großen Teile
Bayerns und Tirols wurde in den letzten Tagen ein großes
Meteor geſehen, von dem mächtige Junkenbüſchel ab
fprangen. Wie aus dem Mölltal gemeldet wird, fiel nachts
ein glühender kosmiſcher Körper in Mörtſchach nieder.
Er ſetzte zwei Häuſer in Brand tötete eine Perſon und
verletzte zwei Perſonen beträchtlich.

Feſtnahme eines gefährlichen Einbrechers. Aus
Kaſſel wird gemeldet Nach Umzingelung eines Hauſes
der Altſtadt wurde der Führer einer großen Diebesbande,
der mehrmals ausgebrochene Einbrecher Johannes
Schneider feſtgenommen. Er hatte unter anderem die

m Gutachten her den e des Ange
HB

Villa des Prinzen Friedrich Leopold ausgeplündert. Sein
Hauptgenoſſe Elsner ertrank dieſer Tage auf der Flucht
in der Fulda. Er war aus dem Eiſenbahnzuge in den
Fluß geſprungen.

Ein Unglück kommt ſelten allein. Aus Hoy a wird
gemeldet Eine böſe Hamſterfahrt hatte ein fürſorgliches
Männlein, das in einem Nachbarorte ein Viertelhundert
Eier einheimſen konnte. Die Fahrt auf holzbereiftem
Rade ſollte ihm den Weg erleichtern, doch ſtürzte er hier
im Flecken an einer Straßenecke, was zur Folge hatte,
daß die Eier im Ruckſack ſich zu einem gelben Brei ver
wandelten. Jn ſeiner Not ſuchte der Pechvogel Unter
kunft in einem Gaſthauſe, in welchem er ſich von ſeinem

als er beim Austritt aus dem Hauſe wahrnehmen mußte,
daß inzwiſchen ein Langfinger ſein Fahrrad ſtibitzt hatte.

Neueſte Nachrichten.
28 000 Tonnen verſenkt.

Berlin, 12. April. (Amtlich) Eines unſerer
Unterſeeboote, Kommandant Kapitänlentnant Georg, hat
in der Jriſchen See und vor dem Neſtausausgang des
Armelkanals 8 Dampfer und 2 Segler mit zuſammen

28 0900 Brutto-Regiſter- Tonnen
vernichtet. Unter den verſenkten Schiffen waren an be

PDn S o re ben be rndampfer von mindeſtens 6000 Br. Reg.To. Größe Einer
der 6000 Br. Reg.-To. Dampfer war auffallend ſtark ge
ſichert, gezählt wurden etwa 29 Torpedoboote, Motor
boote und andere Bewachungsfahrzeuge. Drei Dampfer
wurden in geſchickt durchgeſührten Angriffen aus ſtark
geſicherten Geleitzügen herausgeſchoſſen. Sämmtliche
Dampfer waren bewaffnet, die meiſten beladen. Nament-
lich feſtgeſtellt wurden die engliſchen Dampfer „IJrnidad“
(2592 Br. -Reg.-To.), „Lough Fiſher“ (418 Br. Reg.To)
„Glenſord“ (494 Br. Reg.-To.) und engliſcher Segler
„John Walter“.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Zu den Vorgängen an der Weſtſront.
Rotterdam, 12. April. (Privat-Telegramm.) Jn

den letzten engliſchen Verluſtliſten für Monat März wer
den 243 000 Mann Hilfstruppen angeſührt,

Amſterdam, 12. April. (Privat-Telegramm.) Eng
liſche Militärberichterſtatter melden, daß ſüdlich von
Arras eine um ſaſſende Schlacht für die nächſten
Tage vorausſehen möchten. Alle Anzeichen laſſen darauf
ſchließen, daß die Deutſchen an dieſer Stelle einen Durch
bruch verſuchen werden

Bäſel, 12. April. (Privat-Telegramm.) Die e
Stimmung im franzöſiſchen Heer iſt, wie aus Paris be
kannt wird, im Steigen begriſſen, nachdem man dort auch
erfahren hat, daß Elemencegu Anfang dieſer Woche
anläßlich ſeines Frontbeſuches beinahe das Opfer eines
Attentates geworden wäre.

Am ſt er dam, 12. April. Privat Telegramm.) Wie
engliſche Militärberichterſtatter melden, iſt die en gli ſche

Armee wiederum dem Oberkommando des Generals

Foch unterſtellt SGegen Clemencean.
„„Berlin, 12. April. Ein Lyoner Blatt veröffent

licht die erſten Mitgliederliſten der neuen Conlition
républicgin, die den Sturz des jetzigen Miniſteriums er
ſtrebt. Die Coalition begründet Ausſchüſſe in allen De
partements. Die Haltung der Preſſe, ſo wird gemeldet,
läßt auf eine baldige heſtige Kampagne gegen Clemen-
ceau ſchließen.

Die Engländer kommen zur Einſicht.
„Herlin, 12. April. Der engliſche Berichterſtatter

Gibbs drahtet aus Frankreich Es iſt jetzt klar, daß die
Schlacht bei La Baſſee eine gewaltige Offenſive iſt und
daß die deutſche Heeresleitung ſich entſchloſſen hat, die
ganze Wucht ihrer Armeen gegen uns loszulaſſen. Sie
iſt entſchloſſen, unſere Streitkräfte an der Nordfront zu
zerſchmettern anſtatt ihre Kräfte durch Angriffe auf die
franzöſiſche Front zu zerſplittern.

Preſſeſtimmen zur Kriegslage
Berlin, 12. April. General v. Liebert ſchreibt in

der „Täglichen Rundſchan“: Die Ereigniſſe drängen jetzt
zum Abſchluß des großen Dramas. Auch Paris wird
dabei ſeine Rolle ſpielen und uns ein beſonders inter
eſſantes Schauſpiel bieten. In der „Voſſ. Ztg. lieſt
man Hindenburg hat die geſamte Weſifront mit beiden
Fäuſten erfaßt und ſchüttelt ſie. Er ſchüttelt ſie ſo, daß
alles bebt, alles in Unordnung gerät und die Unſicher-
heit, wo der letzte Stoß, der Fang einſetzen wirdgeſetzt ſteigert. ſetz ſich fert

Eierteig reinigen ließ. Doch groß war ſeine Betrübnis,

ſonders wertvollen Dampfern- ein neu gebauter Dampfer
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